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Auf der Suche ach Sprache

Italıenısche Autoren in Deutschland

Für viele Büurger 1St das Neue, das Ungewohnte untaßbar un: stÖfßSt folglich auf
Ablehnung. Die Lateratur un die Kunst haben allen Zeıten den Versuch A
Wagt, das Unvorstellbare, das Unsagbare ertahrbar machen. Sıe antızıpıeren
die Möglichkeıit, Barrıeren überwinden: sS1e brechen auf ZUrC Verschmelzung
VO Erfahrung ber abgesteckte Raume un: Zeıten hıinweg. Sıe greifen Aaus 7454

Zusammenschau VO  e Kulturen Jenseı1ts natıonaler Verengung un Epochen. Wıe
eın Priısma brechen S1€e die schöpferischen Möglichkeiten des Menschen iın die
Vielfalt ıhrer Ausdruckstormen. Das Ergebnıis 1St das Spektrum sıch überlappen-
den un:! überlagernden Farbenfrohsinns. Es 1St die Absage die eintönıge Be-

tangenheıt der Varıationsarmut.
ıne besondere Sens1ibilität für den ımmer offenen Charakter uUuNsSsCICI Kulturen

haben Künstler entwickelt, die entweder ber Jahre im Ausland gelebt der die-
SCS ıhrer 7weıten Heımat gemacht haben Wıe in eiınem Kaleidoskop fängt ıhr
Blick die uancen unterschiedlicher Bılder eiIn. Gleichzeitig sınd S1IE empfindsa-
LNECT gegenüber den Gefährdungen, die miıt der Entwurzelung A4US tradıerten
Wertvorstellungen einhergehen. Sıe schnüren Wahrnehmungen Zzweıer der
mehrerer Kulturkreise eınem Knoten, der wıeder alt verspricht. Im Bestre-

ben, verschiedene Spuren ıhres 4sel1ns sıchern un: zusammenzufügen, len-
ken S1C die Aufmerksamkeıit des Betrachters auf nıcht realisıerte Alternatıyven SE1-
NCs Sose1lns. Wer sıch darauf einläfßt, schärtt seiıne Erkenntniskraft.

Welche sprachlichen Miıttel stehen Autoren in der Emigration Z Verfügung,
diese genuıne Ertahrung mitteilbar machen? Die einzelne Sprache als primärer
Kulturträger 1St iın Ekuropa ımmer auch kollektive Deutungsmuster des Jewel-
lıgen Landes gebunden. Der Begrifft Mauer löst 1m Deutschen andere Assoz1atıo0-
NC  e} A4AUS als 1m Französischen. Insofern bleibt iın der Fülle seıner Konnotatıo-
NCN unübersetzbar. Als Folge können dıe in der Fremde gemachten Wahrneh-
INUNSCH nıcht eintach ın der Multter- der in der Fremdsprache gleichwertig wı1e-

dergegeben werden. Di1e literarısche Standortbestimmung in Deutschland leben-
der ausländischer Lıteraten 1St auch eıne der Sprachsuche.

Unser Land 1St VO seınem Selbstverständnıs her monolingual. IDieser Status
wırd jedoch durch die Anwesenheıt VO  —> 4,5 Miılliıonen Ausländern, vornehmlıic
aus den Gebieten der Mittelmeeranraıiner, in Frage gestellt. Innerhalb dieser Mı-
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norıtät oibt CS ELW 600 01010 Italıener, die unterschiedlich lange 1jer leben Es isSt
dıfferenzieren zwıischen Italienern der ersten un: Zzweıten Generatıon, das

heifßt solchen, dıe ETrST 1m Erwachsenenalter ach Deutschland kamen, un: sol-
chen, die 1er geboren wurden. Diese Unterscheidung 1St 1im Hınblick auf den
Spracherwerb VO Bedeutung. Spielt das Italienische für die Gruppe die
Raolle eıner Mınderheıitssprache, 1St ür viele Angehörige der Zzweıten (Jenera-
t10Nn die Sprache der Appeninhalbinsel nıcht mehr unbedingt die ZUuUuerst gelernte.
S1e verfügten schon VO Kındheit ber Deutsch als primäres Kommunika-
tiıonsmuittel;: Italiıenısch wurde als Fremdsprache erworben.

Aus der Mıtte der ıtalienıschen Minderheit in uUuNsSseTCEIN Land 1St eine ansehnli-
che Zahl VO Autoren hervorgegangen. In allen Fällen handelt CS sıch Ange-
hörıge der ersten Generatıon, also Menschen, die CESE 1m Erwachsenenalter
Deutsch als Fremdsprache gelernt haben Zudem sınd S1E vielfach keine klassı-
schen Emigranten, die Aaus wirtschaftliıchen Gründen ıhre Heımat verliefßen. In
ıhren Werken findet der vielfach behandelte Sprachkontakt eıne Auspragung Jen-
se1Its des Alltagsausdrucks, nämlıich iın eıner besonders entwickelten Oorm der
Schrittsprache. In diesem Auftsatz werden Künstler berücksichtigt, die ZUr eıt
in der Bundesrepublik leben und schreiben un: dıie entweder durch selbständige
Publikationen der durch Veröffentlichungen iın Anthologien bekannt geworden
sind Im einzelnen sınd 55 -

'"armıne Abate‘, 1954 In Kalabrien geboren, seıt 1979 in der Bundesrepublıik; lebt ın öln und
arbeıitet als Lehrer eıner ıtalıenıschen Schule; schreıibt Lyrık, Prosa un: Essays in Italienısch.
Franco Biondı?, 1947 der Emilıa-Romagna geboren; ebt se1it 19653 1n der Bundesrepublık un!
schreıbt Lyrık un Prosa seıt einıgen Jahren 1U noch ın Deutsch:;: mıt G1ino Chiellino 1St

Chamıisso-Preisträger des Jahres 1987 G1ino0 Chiellino 1946 iın Kalabrien veboren und seıt 1969 iın
Deutschland wohnhaft; ebt und arbeıtet Augsburg als Lektor der dortigen Universıität; seıne
Lyrık vertafßt seıt einıgen Jahren 11UT noch in Deutsch. G1useppe Giambusso 1955 1ın Sızılıen SAl
boren, selit 19/4 1n Deutschland;: ebt un: arbeıtet iın Fröndenberg 1im Sauerland als Lehrer eıner
ıtalıenıschen Schule:; schreibt Lyrık 1n Italıenısch. Lisa Mazzı-Spiegelberg?, 1945 ın Modena gebo-
ICN, kam 1975 als Stipendiatın ach Deutschland; S1e ebt ın Freiburg und arbeıtet als wıssenschaftlı-
che Miıtarbeıiterin Instıtut für Angewandte Sprachwissenschaft und Übersetzungswissenschaft der
Universität Saarbrücken; s1e vertafßt kurze Prosatexte. Fruttuoso Piıccoalo 1953 In Venetien geboren,
seit 19/7) in Deutschland, 1m Teutoburger Wald wohnhaft; schrieb seıne Lyrık zunächst ın Italıe-
nısch, waählt ber seıt einıgen Jahren 9808 noch das Deutsche als seıne Liıteratursprache. Salvatore San-

1934 1ın Sardınıen geboren, seıt 19558 In Deutschland; lebt iın Frankfurt, als Lektor
der Unırversıität lehrt und als Literaturkritiker un:! Essayıst arbeıtet; schreıbt Lyrık 1n Italienısch.
G1useppe Scıglıano 1951 In Kalabrien geboren, In Hannover wohnhaftt; 1St als Lehrer eiıner 1ta-
lıenıschen Schule tatıg und schreıbt Lyrik in Italienisch. Franco Sepe 1955 1n Latıum geboren; selmt
19/9 1n Berlıin; unterrichtet dort Italıenısch der Freıen Unıiversıität; schreıbt Lyrık, Prosa und
Theatertexte Italıenısch.
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Motiıve tür die Wahl der Literatursprache
Wıe die Übersicht auswelst, zeıgt eın eı] der Autoren Loyalıtät in der Bewah-
rung der Muttersprache; eın anderer fällt dıe Sprachflüchtigen. Nach Raf-
taele Sıiımone 10 hat das Italienische außerhalb der Heımat 1mM Unterschied
deren Minoritätensprachen keıine Lateratur hervorgebracht. Er geht VOT allem auf
die Sıtuation der USA e1n, eıne jıddische Lıteratur weıterbestehen konnte,
die ıtalıenıschen Einwanderer jedoch gul W1e€e Sal keine literarıschen Zeugnisse
hinterlassen. In Deutschland 1St die Sıtuation eıne andere.

Die Kontinultät der Muttersprache 1im remden Land als Ausdrucksmiuttel der
künstlerischen Gestaltung 1St 1m Kontakt Italiens un: des deutschsprachigen
Raums eın bekanntes Phänomen. Ingeborg Bachmann, Hans Bender, Marıe E:

Kaschnitz waren 1er als Beispiele aus diesem Jahrhundert NCNNECIL. Die
Wahl des Italienıschen Aufgabe des Deutschen hat ebentfalls ıhre lıterarhı-
storısche Präzedenz: dıe Osterreicher Johann Caspar Goethe un!: Italo Svevo, e1-
gentlich Eittore Schmutz, stehen für diese Tradition. Der umgekehrte Fall; da{fß
ıtalienısche Autoren VOTL die Sprachenwahl iın Deutschland gestellt wurden, IST
VOTr allem eın Phänomen der massıven Einwanderung ach dem Krıeg. Z Be-

ınn dieses Jahrhunderts vab 65 ZW al eınen berühmten Vorläufer, Luing1 Pirandel-
lo, der In onn studıerte; VO  ; ıhm x1ibt es Jedoch keıine lıterarıschen Werke in
deutscher Sprache. Im Unterschied den ben genannNtCch Autoren sind die
heute in der Bundesrepublik schreibenden Italıener in ıhrer Heımat nıcht
schon durch lıterarısche Produktion bekannt geworden., Insoweıt enttaltet sıch
ıhr Ausdruckspotential einem literatursprachlichen Phäiänomen SUl1 generI1s.

Die Verteilung der beiden Sprachen in Schreibprozeiß der unterschiedlichen
Künstler wirft also dıe rage AuUf, ach welchen Kriterien die eıne oder die andere
vewählt wırd Sıe wırd virulenter, berücksichtigt 114  ’ die Sprachkompe-
FGnzZ 1m Deutschen. Sechs der eun verfügen ber eıne sprachliche Varıations-
breıite, die weıt ber die des durchschnittlichen deutschen Muttersprachlers hın-

ausgeht. Hıerzu gehören 15a Mazzi-Spiegelberg, Salvatore S5Sanna, G1ino Chielli-
N Franco Biondi, G1iuseppe Giambusso und Franco Sepe. Fur G1useppe SC1-

oliano un Carmıne Abate erübrıigt sıch dıe Suche ach eıner Alternatıve ZU

Italıenıschen, da ıhre Deutschkenntnisse nıcht perfekt sınd Die außerordentliche
Sprachkompetenz 1Sst in Zusammenhang mMuı1t dem Mılıeu sehen, ın dem
die meıisten VO ıhnen leben un agıeren: Sıe sınd als Journalısten, Hochschulleh-
HET der Lehrer in intellektuellen Beruten tatıg.

Abgesehen VO Carmiıne Abate un Franco depe, die ın Italien Veröffentlıi-
chungen vorweısen können, hat keiner der Autoren eın Lesepublikum in Italien.
S1e schreiben folglich tür in Deutschland lebende Leser. ESs können Deutsche,
Italiener der auch andere ausländische Minderheıten se1iIn. Die Deutschen un:
die ethnischen Gruppen der Dıiaspora sind 1aber NUur ber die deutsche Sprache
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erreichbar Dennoch entscheidet sıch die Mehrzahl der Schriftsteller für das Ita-
lıenıische als lıterarısches Ausdrucksmiuttel DıIe Zielgruppenorientierung erhellt

der Konsequenz die Wahl nıcht Die Perspektive der möglıchen Übertragung
115 Deutsche spielt jedoch C1INEC nıcht unerhebliche Rolle, da{ß die Wahl des
sprachlichen Mediums an dieser Stelle nıcht präjudizıert wiırd

Als Krıteriıum kommunikatıven Geschehen „wıschen utoren un
Lesern 1ST die thematische OUOrıentierung testzuhalten Für CIN18C steht die Refle-
X10N der der FEremde gemachten Erfahrungen un: der Emi1gration Vorder-
grund Dies o1lt für Carmıne Abate Guiseppe G1ambusso, Franco Biondiı und
G1ino Chiellino lle C LAnı AaUS dem Mezzogıi0rno b7zw Fall Biondis
4US$S der Schicht des Subproletarıats Andere hıngegen entscheiden sıch für länder-
unabhängige Themen, die alle Menschen exıistentiell berühren Im Werk Salvato-

5Sannas, Franco SeDES; Gu1seppe Scıglıanos un:! 15a Mazzı Spiegelbergs
NCUESTEN; och nıcht publızıerten Erzählungen reflektieren sıch die klassıschen
Topo! der Liebeslıteratur, der antıken Mythologıe der Verlorenheıit der moder-
NCN Condıitio humana Von der Tendenz her 1ST der Betund da{fß® die SCO-
graphische Herkunft Einflu{fß auf den thematischen Schwerpunkt nımm Gleich-
ohl besagt diese Setzung och nıcht C1NC entsprechende komplementäre Verte1-
lung der Ausdrucksmiuittel

uch die Frage ach der Sprachenwahl 111 Abhängigkeıit VO der lıterarıschen
Gattung tführt nıcht eindeutigen AÄAntwort Während Sanna un (S1am
busso ıhre Gedichte ausschliefßlich Italienısch verfassen, erwidert Chiellino
diesen Anspruch MI1tTL deutschsprachiger Lyrık Mazzı Spiegelberg un Bıondi le-
gCH Prosawerke 1n der ıhnen remden Sprache VOT Abate allerdings Aaus Grün-
den der mangelnden Beherrschung des Deutschen schreibt SIC SCINCT Heı-
matsprache

Wıe Leben vieler JUNSCI Menschen stehen der Bibliobiographie Lyriık
un Kurzprosa be1 den eiısten Autoren Begınn ıhrer literarıschen Arbeiıt In
diesen beiden Gattungen buchstabieren sıch ıhre 5Spontanelıtät, ıhre Expressivıtat
ıhre persönlıche Betroffenheit und dıe Authentizıtät ıhrer Erfahrungen
miıttelbarsten und ungefiltertsten Eınıge haben jedoch mıiıttlerweiıle den Weg ZUT

Langprosa un!: Z Drama gefunden, Ausdrucksformen, die höheren An-
spruch asthetischen Gestaltungswillen un: künstlerisches Vermögen stel-
len Die Autoren, die ıhrer Erstwahl iren geblieben sınd rücken ıhrer iıch-
tung we1lftfer VO Verweıs auf die aufßersprachliche Realıtät a1b Im
Schreibprozeiß stehen 198808 das Kıngen das der Jjeweıligen Sprache iınhärente
Ausdruckspotential un das Durchdringen der bildnerischen Möglichkeiten des
Italienıischen un: des Deutschen.

Fur sechs der NCUN geNANNTLECN Autoren oılt CS zusätzlich das sozi0kulturelle
Umftfeld ıhrer Herkunft auszuleuchten, ıhre Sprachpräferenz verstehen
Salvatore Sanna un: Franco Sepe hatten ıhre eErsten Kontakte IMIL [ .ıteratur
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Schule l.ll'ld Hochschule iın Italıen. Ihre ersten lıterarıschen Gehversuche began-
NCN auch OIrt. Dies oilt ZWar auch für 152 Mazzı-Spiegelberg. ber 1im Unter-
schied iıhren Landsgenossen studıerte S1Ee Germanıstıik, Wr früh VO der
deutschsprachigen Nachkriegsliteratur faszınıiert un: kam mı1ıt Jahren ber eın
Stipendium ach Deutschland. Dort beschäftigte S1e siıch wıssenschaftlich miıtBa a za norddeutscher Volksdichtung. Für Sepe und Sanna bedeutet die Entscheidung
für das Italiıenische auch eın Bekenntnis iıhrer Herkunft. Die Aufgabe ihrer
Muttersprache implıziert das Zugeständnıis, die Kultur ıhrer mıttelmeerischen
Heımat SC1 minderwertig. Im übrigen sınd S1e der Meınung, literarisch Gültiges
könne LU in der Erstsprache entstehen. Gluseppe G1ambusso, Franco Biondıi
un: Fruttuoso Pıccolo wanderten hne Hochschulstudium in Deutschland eın
Miıt Lıiteratur GEeEzien S1€e sıch CPST jer intens1ıv 1useinander. Dennoch 1St (G1am-
busso seliner Muttersprache treu geblieben. Im Deutschen verspurt nıcht die-
selbe Sıcherheit 1ın der Gestaltung poetischer Bilder. Pıccolo verpflichtet sıch in
seınen Kunstwerken der Integration VO Sprache un: pıktoralen Elementen. Die
Deftizite in der Kenntnıis der Fremdsprache kompensiert CI ber die Collage
Wortkunst un Ikonographie.

Bıondi schaut VO allen auf die Bıographie mıt den meılsten Brüchen zurück.
Als Schaustellerkind zıeht VO Ort OUrt, VO Dialekt Dialekt: eıne
sprachliche Heımat findet auftf diesem Weg nıe. uch die Standardsprache Se1-
1CS Landes bleibt ıhm tremd Die Unzulänglichkeiten seiner Heımat treiben ıh
in eın anderes Land Obwohl GT auch Ort zahllose Verletzungen als verachteter
Gastarbeiter erfährt, eröffnet sıch in Deutschland zuux ersten Mal die Möglıch-
keıt, eınen sprachlichen alt finden. Mıt der Entscheidung für selne Wahlhei-
Mat geht dıe Annahme des Deutschen als seiner Literatursprache einher. Noch
ungewöhnlıcher 1st das Tasten Chiellinos. Trotz eines Universitätsstudiums in
Italıen wendet sıch 1m Lauf seiıner Biographie VO seıner Muttersprache als
Gestaltungsmedium aAb Er LrOLZT der Posıition S5annas, derzufolge Dichtung VO

Qualität 1L1UT auf dem Humus eıner VO  —_ Kındheit gewachsenen Sprachlichkeit
möglıch 1St

Di1e Ungewißheit, welches sprachliche Medium das ıhnen ANSCMECSSCHEC 1St,
können die meılsten ıtalienıschen Lıteraten in Deutschland tolglich NUr auf dem
Hıntergrund eınes mannıgfachen, biographisch bedingten Bedingungstelds für
sıch Zur Klärung führen. Trotz der Primärwahl der eınen der der anderen 5Spra-
che stehen 1im Licht der eingangs erwähnten Herausforderung alle Autoren VOT

einem Problem: Wıe können S1€e den Rıl eines Lebens in Zzwe!l Kulturen, iın Z7wel
Identitäten reflektieren ? Die Antworten darauf sınd tast vielfältig WI1€e die Zahl
der Künstler.

Scıgliano schreıbt in der TIradıtion der Hermetik rein ıtalienıische Gedichte. S1e
verdanken sıch dem Jonglieren, Changıeren und Nuancıeren sehr verschlunge-
HCr geheimniısvoller Metaphorık. Mazzi-Spiegelbergs Kurzprosa hat ZATU eıl do-
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kumentarıschen, ZzUuU eıl tiktiven Charakter. Ihre Arbeıt verrat keıine Ambition,
der Gebrochenheit des Erzählten sprachlich orm geben. Gleichwohl ISt S1e
eıne Meısterın des präzısen, klaren Ausdrucks im Deutschen. Ne anderen AtO=-
1E loten Möglichkeiten aus, in der jeweıligen Sprache ıhre doppelte, ambivalente
Erfahrung spiegeln. S1ıe umkreisen, durchdringen un: SYSLEM-
immanente renzen vorgegebener Codes

Di1e Kunstsprache als Bruch mıt der Sprachnorm
[Das Hauptaugenmerk soll zunächst dem Lösungsversuch der in Italienısch
schreibenden Autoren gelten. Salvatore Sanna wäihlt tür seıne Anthologien ıtalie-
nischsprachiger Gedichte ımmer deutschsprachige Tıtel „Wacholderblüten“,
„Löwen-Maul“ un: „Feste“. Der Rückgrift auf Termiını der Flora iın den ersten

beiden Fällen berührt eıne wesentliche Erfahrung, die Eerst in Deutschland
machte. Im Unterschied Italıenern zeıgen Deutsche eın anderes Verhältnis ZUrT

Natur. TST 1er lernte ber Spazıergänge miı1ıt deutschen Freunden viele Pflan-
FE RR kennen. Diesem wichtigen biographischen Erlebnis eınen Platz geben, 1st
für ıh: AnlafS, seiınen zweısprachıgen Fditionen die Übersetzungen kommen
nıcht A4aUuS seıner Feder) H Tiıtel eıne Eindeutigkeıt verleihen, die 1m Kontrast

seınem asthetischen Programm steht. Diffiziler IST der Titel „Feste”. [)as
Wort besteht in beiden Sprachen; CS bedeutet Feiertäge; Festlichkeiten un!: 455

Zzılert Ausgelassenheıt, FEkstase un Entgrenzung. Im Deutschen nımmt CS jedoch
och einen anderen, tast gegenteiligen Sınn al den der Feste, der Festung. (Z6:
danken Schutz, Bewahrung, Halt, Geborgenheıt, aber auch des Irotzens flie-
en in seın Verständnis eın.

Selbst dıe Sprachgebung iın den Namen der Anthologien o1bt VO  w der
Auseinandersetzung des Dichters mı1t den unterschiedlichen kulturellen Horı-
ZONten preıs. Nur in wenıgen Gedichten unterbrechen deutsche WoOorter den L:
seflufß. Überdies stehen S1e in Konkurrenz anderen, in denen französısche Vo-
kabeln den Hörer authorchen lassen. Der Eınsatz der tranzösıschen Sprache hat
tür Sanna eıne ästhetisierende, verschönernde Funktion, während der der eut-
schen se1ıne Botschaft verfremden soll Der Klang der Sprache des nördlichen
Landes sıgnalısıert für ıh eıiınen Bruch, eınen Rı mı1t dem ıhm Bekannten.

Hoppla Hoppla
grün! orun!
I8l bassotto Der Dackel
attraversa tıtzt
dı hınüber
telıce glücklich
dı esegu1ıre eınen Befehl

comando auszutühren 11
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Das Sıgnal für eiıne Mischung 4aUus Erstaunen und mahnendem Ruf „E6ppla-SOWIE die emblematisch verwendete Farbe Grün stehen iın Zusammen-
hang mMıt dem als typısch deutsch empfundenen Erlebnis. Die Farbe verwelst 1er
aut die Relation Verbot-Erlaubnis. Selbst das Tier, eine Hunderasse, W1€e s S1Ee
tast NUu  — iın Deutschland o1bt, unterwirft sıch dem Klischee VO  S Befehl un: (z8-
horsam. Der Dackel, als Kleinbürgerhund schlechthin, verkörpert die OMn ıch-
ter unangenehm ertahrene Mentalıtät vieler Deutscher. Die sinnliche Harmonıie
des Gedichts erfährt eıne Störung ber dıie Durchbrechung des Klangflusses;
gleich Anfang wırkt S1Ce WI1IE eıne Warnung, ein Zeichen, das eıne Dıssonanz
markiert.

Ahnlich arbeitet Giuambusso in zweıen seiner Gedichte 4AUS der Anthologie 55
dı 1ä del”’orizzonte“. S1e sınd überschrieben MmMiıt „Ausländer raus“ un: „Türken
raus“ 12 Auf diese Imperatıve beschränkt sıch das deutschsprachige Vokabular.
Es nımmt Parolen auf, die der Dichter nıcht übersetzen ll Die Nıchtübertra-
Sung in seline Muttersprache enthüllt seiıne Distanzıerung VO solchen Schimpf-
tıraden. S1e sınd 1n Deutsch gefallen und demaskieren sıch als wesentlıch tür die-
SCS Land Mıt der Sache erd die Bezeichnung A4US der Herkunftssprache ber-
NOMMeEN Das Befremdende oreift ber autf die lautliche Ebene

An die moderne Tradıtion der lıterarıschen Collage, W1e S1CE 1ın Deutschland
Zzu Beıispiel 1ın der Lyrik Enzensbergers entstanden iSt, knüpft depe iın einıgen
seıiner Gedichte Sein Landsmann Sanguimneti schrieb Begınn der sechziger
Jahre ın Ühnlicher Technıik eınen Berlin-Zyklus. Versatzstücke der iın Berlin CI-

lebten Gro(f(sstadtrealität un Lıteraturszene integrieren sıch iın den ıtalieniıschen
Versflufß. Zıtate anderer Autoren un Iremdsprachige Elemente tügen sıch e1-
HE bunten Gemisch, das thematisch Horizonte weıtet. Das Patchwork depes
Ironiısiert die Geftühle des Iyrıschen Ich einem impress1ionIıstischen Panorama
des Kulturbetriebs 15.

pettine pensıer1, le bıblioteche Sspente,
dıe Hochzeıt der grunen Pferde

CO le OCI del 192
Iräumereı M1 rapıraı: l lavoro sottiıle del 2107NO,
al’involuzione, Al porı

ıbernatıi,
(rıchıudere, maleodorare,

coagulato, visch10so)
all’anacoresı:

ı] rondö,
le rıpiıcche sedate „PCI l SUl! bene  9 trionfı

dı C:  5
pornöfıilı,

Ia Lyrık
der

Gegenwart
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rıprendiamocı
ı tOpo1 dıssonantı che V’originale

increspanOo: ( secolı risuonantı edi
perduta

la VIS affırmatıva (senza riımedi0).
Der Erzähler Abate vertafßt sel1ne Prosa ZW ar in Italienısch, Alßt S1E jedoch

auch iın deutscher Übersetzung erscheıinen. Leider VEIMAS dıe Übertragung die
sprachlichen Brüche, die in der ursprünglıchen Version das Interesse des Lesers
bannen, nıcht Sanz einzufangen. In seinem ersten Band mı1t Kurzgeschichten !“
beläßt Dialoge „wischen Gastarbeitern unterschiedlicher Provenıenz in dem
tür S1Ce weıthın typıschen Pidgin-Deutsch. Der Kontrast mı1t der korrekten Syn-
LA des Erzählers $51lt deutlicher 1Ns Auge. 7ur Veranschaulichung sSe1 jer
ein kurzer Ausschnuıitt ARN „Wıe INa  ; ein Brombeerstrauch wiıird“ zıtiert !>:
„Auch deine Famaulıe iın Turkeı kauten Gläser VO Kı NLWO  en WIr 1abwechselnd.
„Neın, ne1n, In Tuüurkeı N1X Scheiße!“ xab Mustata zurück und zeıgte autf das (G(G(emuse, das 6

VOT sıch hatte.
MS ]a, ın Turkeı alle ZzuL gehen, alle volle Bauch“, meılnte Carlos iıronısch.

Die sprachliche Verlorenheıt als Sinnbild für die kulturelle Entwurzelung artı-
kulhiert sıch 12r ber die Holprigkeiten un Normverletzungen der deutschen
Grammatik. Aus Authentizıtätsgründen überschreıtet die ıtalienıische Version
Grenzen. In seinem KRoman »I ballo tondo“ geht der Autor in seiner
sprachlichen Experimentierfreude och weiıter. Er als Angehöriger der albanı-
schen Minderheıt Italiens bricht seıne dreitache Identität in eın dreisprachıiges
Prısma. Ort der Handlung 1St eın kleines albanısches orf iın Kalabrien, iın das
viele Emuigranten aus Deutschland auf Famıilienbesuch kommen. Unvermiuttelt
treten hne Übersetzung deutsche Worter WwW1€ „gut“ autf Zum anderen er-

bricht sıch der ıtalienische Erzählflufß haufıg durch Satze der WOorter ın 1ba-
nısch. Ihre Bedeutung erschliefßt der Leser lediglich AaUus dem Kontext. In allen
Fällen handelt CS sıch Begriffe und Phänomene der Kultur dieser Minderheit;
tür dıe 25 im Italienıischen keine Entsprechung o1bt der die der Vertasser nıe
kennengelernt hat Die sprachliche Gestaltung 1St also weıthın eın Echo auft den
Kern des Erzählstoffs. Wıe seine Kollegen signalisıert Abate dem Leser ber den
Sprachkontakt als Kunstmuittel den Konflikt VO 7wel der TEl Kulturen.
Überdies Zzerstort die ungewohnte Konfrontation die Ilusıon, WIr lebten 1ın e1-
N einsprachıgen Land

Noch anspruchsvoller 1St das Vorhaben VO reı der 1eTr Autoren, die sıch der
deutschen Sprache verpflichtet wI1ssen. S1e nehmen die Herausforderung VO  a

Wıttgensteins Dıktum A „Wer sıch ach anderen grammatikalıschen Regeln
richtet als eLtwa2 den üblichen, spricht darum nıchts Falsches, sondern VO

anderem.“ S1e unternehmen den Versuch, die Vorstellung der deutschen Sprache
als eınes monolithischen Blocks autzubrechen.

Chiellino LUutL 1€eSs 1m Bereich der Lyrık. Ahnlich W1e€e Abate experimentiert Aß
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miıt dem Phänomen der Dreisprachigkeit. Wıe bei vielen seiner Landsgenossen1st seıne Muttersprache ein Dıalekt. Diesen flicht ın dem Gedicht „I briganti“in eın vielsprachiges Mosaık, das die schillernde Identität der Emigranten in
Deutschland einzufangen bemüht 1St 1

briganti
trasıanu nesc1ıuanu
do paıse s

patronı 11UE JOcavamu
Garıbaldi I’ho CONOSCIuUtO
quando terıto all’ Aspromonte
Cr andato dormire Sover1a
passando da IM ira banchıi
dı le scuole A’ıtalia

Erst in der Fremde
begegne ıch meıner Geschichte

brigantiı ne santı
täaglıch auf der Straße
aut remden Gesıichtern

Der exotische Appell, den eın solches Gedicht auslöst, 1St natürliıch recht VOI-

dergründig. Deshalb ann diese Art VON lıterarıschem Experiment auf Dauer
nıcht aufrechterhalten werden. Der eigentliche Beıtrag, den Chiellino tür die
deutschsprachige Lıiteratur leistet, 1ST daher VO SanNz anderer Art Der Autor le1-
det daran, da{ß die vielen Fremden in Deutschland sprachlich keine Spuren hın-
terlassen haben Er bemuhrt sıch daher, für dıe ethnischen Mıiınderheiten eınen
Platz, eıne Heımat in der deutschen Sprache tastend erkämpfen. Eın zentraler
Begriff für ıh 1St „sıch dıe Fremde nehmen“. In Analogie deutschen Paradig-
INen W1€ SiCh die Freıiheıit nehmen“, “SICH das Leben nehmen“ VO Sy-
Stem vorgegebene Möglıchkeiten AdUs», die aber nıcht realisiıert wurden. Indem
diese Grenze aufstöfßßt, begeht eınen Regelverstoß. Dıi1e Verfremdung ordert
den Leser heraus, seinen eigenen Sprachgebrauch reflektieren. Dıie deutschen
Satzstücke haben die Miıtteilung gemeınsam, da{fß sıch Jjemand verfügbar
macht, vielleicht auch unerlaubt seıner Disposıtion stellt. Auf jeden Fall besa-
SCh S$1@Ce aktives Tun, die Aufgabe passıver Hınnahme.

Auf die Fremde gewendet, steht dahınter der Anspruch des Emigranten, sıch
die Fremde nıcht VO  a anderen bestimmen 7E} lassen, S$1e selbst gestalten, sıch
in seinem Andersseıin einzurichten, sıch 1mM anderen Land auch sprachlıch eine
Heımat schaffen. In soziologıscher Terminologıe bedeutet E den Abschied
VO  e} der Assımılation un das ernsthatte Streben ach Integration. uch der
Fremde bringt sel1ne Erfahrungen, seline Kultur mıt, die wertvolle Beıträge für die
Mehrheitskultur seın können. In der Sprache bedeuten S1€e eiıne Bereicherung des
och nıcht voll gCNUTLZLEN Potentials Ausdrucksmöglichkeiten. uch Jer se1
stellvertreten eın Gedicht A4UuS$ Chiellinos Anthologie zıtlert A  .

ın der Fremde
wiırd dıie Angst
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ZU Begleıterin
warmherzıg meıstert S1C die Nächte
ıhr zuhören
sıch die Fremde nehmen

In Biondıiıs etztem Werk „Die Unversöhnlichen. Im Labyrınth der Herkunft“
erweIlst sıch die sprachliche Standortbestimmung als prozessuales Geschehen miıt
offenem Ende Als Proselyt der deutschen Sprache transzendiert Ahnlich W1€
Chiellino, die Klischees. Seine Phantasıe oxipfelt schöpferisch in eiınem Aus-
drucksvermögen, das auch die Erfahrungen eınes Ausländers in Deutschland
bınden annn Worter WwW1e€e „herkunftsbegierig“, „arbeitsemigriert“, „unverem1-
prantlich”, „Fühligkeıit“, „Fühllosigkeıit“ un „Schattenfäden“ irrıtieren Auge
un Ohr des deutschen Lesers. Sıe jonglieren 7zwischen der Ironısıerung des Bu-
rokratendeutsch un!: poetischer Neuschöpfung. Dennoch erschliefßen S1Ce sıch
dem Verständnıis. Von stark sinnlıcher, lautmalerischer Qualität siınd zahlreiche
Elemente, die ISI Sprache kennt, dem allgemeıinen Gebrauch allerdings verlo-
ren  SC sınd WIG „Präpeln“ AGieDErn „ Fretten‘, “Kranen :, „Zerpratzen:;
Bispeln” „Belfern“, „Schuckeln“ und „Plotzen“

Biondı schöpft 1er aus einem schon weıthın verschollenen Fundus un befreit
ıhn VO  e den verkrusteten Schablonen der Alltagssprache. Quası WwW1e€e Archäologie
erwıdert diese Hebung alter Sprachschätze auf die Verstöfße Regeln der
Wortbildung in seınen Neologismen. Die Überlagerung verschiedenster Sprach-
schichten verlängert sıch in den Wechsel VO  w poetischen ber tradıtionell erzäh-
lende C essayıstischen Passagen in seinem Werk Zuweilen xibt CS VO Satz
Satz Codewechsel. Biondıs Verfügen ber eın breıites Spektrum Regıstern S1-
onalısıert dem eser,; da{fß das Deutsche Erfahrungen vieltältiger Hintergründe
bergen, ıhnen eınen Heımat geben annn Niemand soll können, beherr-
sche eine Sprache. S1e mMuUu sıch ıhm ımmer wıeder entziıehen, S1e mMuUu chriıtt für
chrıtt NCUCI, remden Erfahrungen zugänglich gemacht werden. Die Sprengung
geistiger Begrenztheit Oordert ıhren TIrıbut in der Überwindung VO Sprachbar-
rieren.

iıne andere Art VO  e Grenzüberschreitung geht Piccolo. Den Weg depes führt
konsequent weıter. Die literarısche Collage entwickelt eıner A4US 'Text

un Bıld In manchen seiner Gedichte werden Anklänge die konkrete Poesıe
wachgeruten. ber die graphische Anordnung der Worter der auch durchein-
andergewirbelter Buchstaben erhält dıe poetische Botschaft eınen siıchtbaren
Ausdruckskörper. Seine etzten Gedichte verarbeıten Objekte der Photogra-
phıen VO Gegenständen, T1eren der Menschen. Fın einzelnes Wort der eıne
kurze Wortfolge konfrontiert mı1t dem dargestellten Ausschnuitt VO Welt Die
Symbolkraft der Abbildung verbindet sıch mıiıt dem Assoziationsteld des Worts

eıner orıgınaren Asthetik. Piccolos Werk 1sSt ein Reflex auf die Unfähigkeıit
vieler Emigranten, sıch sprachlich aNgCMECSSC artıkulieren. Es ze1gt, da{ß sıch
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Erfahrungen künstlerisch verdichten lassen, ohne 1im Umgang mıt lıterarischen
Tradıtionen brillieren. ohe Anforderungen stellt 6cS gleichwohl an den Be-
trachter/Leser, muf{fß dieser doch 5Syntax und Semantık zweler völlıg unterschied-
lıcher Codierungen in Beziehung zueiınander seIizen

Jle sıeben Autoren rıngen in unterschiedlichem Ma{ mıt den Grenzen VO

Sprache. Sıe stoßen verschlossene Türen auf iın der Hoffnung, eiınen Raum 7
tınden, 1ın dem S$1Ce ıhre Welten entfalten können. Begeben sıch die einen ın die
Fufßstapfen der klassıschen Moderne, S die anderen die Konventionalıi-
tat; indem S1Ce Zeıitgenössisches, Vorwegnahme und Archaisches konfrontieren.
Beide erweıtern die sprachliche Sensı1bilität in ftremde Dımensionen hıneıin. S1ıe
nehmen den Leser mıiıt iın ıhrem Autbruch Horızonten Jenseıits der Stereotype.Ihre Sprache verrätselt sıch NUur vordergründig, der Oberfläche oibt S1Ee den
Blick für Geheimnisse des Fremdseins treı eht Ina  eD) mıiıt auf die Entdeckungs-
re1ise, erschließt INan während der labyrinthischen Suche das eigene Unbehagen

den Fesseln der Sprachklischees. Im Licht der Emigrantenliteratur schimmert
in Wıttgensteins Posıtıon, die Grenzen der Sprache des einzelnen seljlen auch die
Grenzen seliner Welt, eıne GE“ Facette durch

NM  (5E
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